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Kurze TagesübersichL.
YM Käthen« ,tmordproß soll am Samstag das Urteil

»«fällt werden. Nach der Berhandlnngslage ist ge»
zen den älteren Lechow ein Todesurteil nicht zu er»
»arten. >

Tie Posttarife sollen aus 1. Dezember erneut »M
U»0 Prozent erhöht werden. >

Ter Rcichsrat genehmigte die Verdreifachung ded
Preises für das erste Drittel des Umlagegetreides .

Tie Reparationskommission beschäftigt sich mit der
Kinanzlage Deutschlands. Ein Antrag Bradbury soll
eine mehrjährige Stundung der deutschen Zahlungen ,
zugleich aber verschärfte Finanzkontrolle vorsehen.

Frankreich hat 22 deutsche Kriegsgefangene begna¬
digt, aber vier weitere noch unter Herabsetzung der
Strafzeit znrückbehalte «.

Wochenrundschau
Reichskanzler Dr. Wirth ist aus dem Urlaub miedet

nach Berlin zurückgekehrt und nun kann der politische
Betrieb im Reich wieder in Gang gesetzt werden. Ganz ge¬
ruht er freilich inzwischen nicht . Neben anderem wurden von
den Parteien Vorbereitungen für die Re i ch s p rä si d e n-
tenwahl getroffen, die nach dem Vorschlag der Reichs¬
regierung am 3 . Dezember ds. Js . stattfinden soll. Schon
vor mehreren Monaten war zu diesem Behuf die „Arbeits¬
gemeinschaft der bürgerlichen Parteien " geschaffen worden,
und zwar soll von den Regierungsparteien , womöglich mit
Einschluß der Deutschen Voll'spartei , die Kandidatur des
bisherigen Reichspräsidenten Ebert , der von der National¬
versammlung in Weimar „vorläufig " gewählt worden war
— die Verfassung verlangt die Wahl durch Volksabstimmung
—, als wirklichen Präsidenten mit der gesetzlichen Amtsdauer
von sieben Jahren wieder ausgestellt werden. Vertreter der
Regierungsparteien hatten bereits mit dem Reichskanzler
in Konstanz, wo er seinen Urlaub verbrachte, eine Be¬
sprechung und - der Vorschlag , einen „überparteilichen" —
nebenbei bemerkt, ein schauderhaftes Wort — Wahlausschuß
zu bilden, der für die Kandidatur Ebert wirken soll, fand
die Billigung des Reichskanzlers.

Die Deutsche Volkspartei will aber noch nicht so rechi
mittun. Ein Teil der Partei stößt sich an der Zugehörigkeit
Eberts zur Sozialdemokratie. Auf der andern Seite besteht
rber ein Interesse daran , die Deutsche Volksparte, in di-

jetzige Regierungskoalition hereinzubekommen und mit ihr
die „große Ko alition " zu bilden . Denn nach dem Zu -

sammenschluß der beiden sozialdemokratischen
Parteien verfügt die Versin -gte sozialdemokratische Partei
innerhalb der Regierungskoalition des Reichstags statt über
113 nunmehr über rund 180 Sitze , gegen nur noch 117 Sitze
des Zentrums und der Demokraten, und es ist klar , daß
dieses Stärkeoerhältnis auch in der Zusammensetzung
des Reichs ! ab in etts seinen Ausdruck finden muß,
dem derzeit noch 7 Vertreter der beiden bürgerlichen Parteien
und 4 Sozialdemokraten angehören. Das Auswärtige Ami
und das — allerdings auch ganz überflüssige — Wiederaus«

dauministerium sind unbesetzt. Die Sozialdemokratie verlang!

für sich vor allem das Reichswehrministermm. Würde di <

Deutsche Volkspartei der Koalition bsitreien , so wäre mit derl
65 Stimmen dieser Partei eine wenn auch sehr kleine Mehr ,

heit der bürgerlichen Koalitionsparteien wieder hergestelll ,
Koalitions- und Kandidatenfragen sind aber eng mitemande,

verflochten , und daraus erklärt , es sich , daß die Verhand«

jungen zwischen den beteiligten Parteien bis jetzt noch z l

keinem Ergebnis geführt haben.
An die ganze Trostlosigkeit der Lage des Reichs wurden

wir unsanft wieder erinnert durch deu plötzlichen Sturz
der Mark . Daß es mit unserer Mark unter dem Druck de ,

heillosen Friedensvertrags und seiner noch hell-

loseren Durchführung unaufhaltsam bergab gehen muß , sieh !

nachgerade jedes Kind ein . Nicht weniger als 41 Milliarden

Goldmark sind seit dem Waffenstillstand vom November 1918

aüs dem deutschen Reichs - und Volksv »rmögen von den

Feinden herausgezogen worden, die Vesatzungskosten allein

haben etwa 5 Milliarden Goldmark oder 1625 Milliarden

Paviermark verschlungen . Bezeichnenderweise hat es di«

Entschädigungskommission versucht , uns und die Welt wie¬
der einmal ordentlich zu bemogeln, indem sie aus ihren
„Hauptbuch" nachwies, Deutschland habe an seinen Kriegs
Verpflichtungen bisher nicht mehr als sieben Milliarden iir
ganzen abgetragen . Vom Reichsfinanzministerium wurde
aber stracks die nötige Aufklärung gegeben und die Parisei
Neunmalweisen mußten zugeben, daß sie stch im zusammen¬
zählen verrechnet und Kleinigkeiten wie verschiedene Gold-
Milliardenpostenübersehen haben. — Nimmt man noch hinzu
daß in Deutschland die Warenerzeugung m weiterem Sinr
gegenüber dem letzten Vorkriegsjahr auf 60 Prozent zurück¬
gegangen ist , sich also um volle zwei Fünftel verringert hat
während der Verbrauch nur um ein Fünftel abnahm un-
immerhin noch 80 Prozent des Verbrauchs der glückliche »
Vorkriegszeit beträgt , so braucht man kein Rechengenie zv
sein , um den Niedergang unserer Währung zu verstehen
Es geht dem Staat nicht anders als jedem Haushalt : wen»
die Ausgaben immer größer und die Einnahmen immer klei¬
ner werden , dann muß auch der Kredit schwinden . Dei
Währungsstand ist aber ein Wetterglas für den Staatskrtzdit

Soweit ist alles verständlich ; wir befinden uns in einem
wirtschaftlichen Auflösungsprozeß, dem wir nicht entrinnen
können , solange die Fessel des Fnedensvertrags nicht ge¬
sprengt ist , und da hilft keine Finanzkonferenz und kein
Amerika . Wie kam es aber auf einmal zu dem fürchterlichen
krach , der den welcherühmi gewordenen Dollar aus 3400 -A
— der amtliche Kurs nannte allerdings nur 2966 Mark —

rmporschnellen ließ und die Mack auf einen Achtelspfennig
mtwertete? Und nach vier Tagen sank der Dollar wieder
ruf 2400 ! Warum ? Was ist geschehen, das die Mark wieder
im so viel wertvoller gemacht hätte ? Niemand weiß es als
ue Großschieber , die an den Vö . ft'n die Kurse machen und di«

in ver Papiermarr einen Vpermanonsgegenjlano gesunoen
haben , wie ihn ein ganzes Jahrhundert nicht wieder bringt.
Flugs sind auch die Warenpreise dem Dollar in die Höhe ge¬
folgt ; der Handelsteil jeder Zeitung vermeldet jeden Tag neue
„Preiserhöhungen "

. Liest man aber etwas davon , daß sie
mit dem sinkenden Dollar auch wieder herabgesetzt werden?
Keine Spur . Und das ist das Gefährliche .

Die Reichsregierung sucht nun allerdings nach öster¬
reichischem Muster und auf den Wink des überwachenden
Gartantieausschusses einzuschreiten . Den gewissenlosen De -
oifenspekulanten wird durch eine Notverord¬
nung der Korb etwas höher gehängt und es wird ihnen
auf die Finger geklopft , — wofern man sie erwischt . Die
größten Uebeltäter werden wohl unbehelligt bleiben, denn
)ie sitzen im sicheren besetzten Gebiet oder jenseits der
chwarz -rot -gelben Grenzpfähle. Zum andern will die Reichs¬
regierung eine innere Anleihe in Schatzanwei¬
sungen von 400 Millionen Goldmark, das sind nach
dem amtlichen Kurs 130 Milliarden Papiermark — in Wirk¬
lichkeit viel mehr — ausgeben, um den Markkurs zu stützen.
Eine Zeitlang wird das ja gelingen, aber hernach wird das
Uebel größer sein denn zuvor, weil die Verpflichtung des
Reichs um die Verzinsung der Schulden u . die Rückzahlungs¬
summen vergrößert wird . Andere meinen, man solle einfach
den Goldschatz der Reichsbank angreiftn , der nutz¬
los daliege. Das wäre aber ein gefährlicher Versuch . Wenn
»uch noch das Reichsbankgold flöten geht , dann haben wir
überhaupt nichts mehr, auf das sich eure Währung gründete
und das deutsche Volk müßte zu einer Masse von Arbeits¬
sklaven werden , denn seine Arbeit wäre d - . . .i noch sein
einziger Besitz.

Aber freilich , das wäre so ganz nach dem Wunsch unserer
„Gläubiger "

. Der neue Vorsitzende der Pariser Entschä¬
digungskommission , B a r t h o u, hat m »einer Rede beim
Amtsantritt keinen Zweifel darüber gelassen , daß er Deutsch¬
land gegenüber durchaus im Sinn Poincares verfahren
werde . Nach einigen bedeutungslosen Redensarten von Recht
und Vernunft suchte er sofort eine „Verfehlun g

" Deutsch¬
lands heraus ; es sei gegen Zubilligung des Zahlungsauf¬
schubs verpflichtet worden , den Stand seiner schwebenden
Schuld vom 31 . März 1922 mit damals 281 Milliarden Pa -
piermark nicht zu überschreiten , außer unter Deckung durch
Steuern oder innere Anleihen Jetzt beträgt 0 !«
schwebende Schuld über 450 Milliarden ohne neue Steuern
und Anleihe. Barthou drohte mit derAufhebungde -
Zahlungsaufschubs — Fortsetzung der Drohpolitik
Poincares . Die vorgenannte 400 Millionen - Soldanleihe ha!
demnach auch den Zweck, die unterlassene Anleihe nachzu -
holen , wobei die Frage often bleibt, ob das nötig« Geld dajür

neben der vom Reichstag bereits beschaffenen Zwangs »
an leihe von 60 Milliarden Papiermark überhaupt noch
vorhanden ist. Jedenfalls wird die Verarmung Deutsch¬
lands wieder einen starken Schritt vorwärts tun , und je mehr
sie zunimmt , um so rücksichtsloser kann seine Arbeits¬
leistung ausgebeutet werden . Der Ester, mit dem Frank ,
reich sich auf die S a ch l i e f e r u n g s v e 7 t r ö g e mit deut¬
schen Jndustriegesellschaften, deren es immer mehr werden^
stürzt, ist verdächtig. Selbst die französischen Hetzblätter ge¬
ben zu, daß die Reichsregierung, zumal bei der starken Mart -
entrvertung , gar nicht imstande sein werde, die Lieferungen
zu bezahlen.

Aber wozu hat man denn die Sanktionen ? Nach
glaubwürdigen Berichten hat die beharrliche Politik Poin¬
cares es nun doch erreicht , daß Frankreich am Rhein
völlig freie Hand gegen den deutschen Schuldner erhält .
Poincare ließ mit vergnügten Sinnen den polternden
Lloyd George in die Kriegsgefahr im Orient htneiw
stolpern , bis er nicht mehr aus noch ein wußte England
in seiner Vereinsamung hätte wahrscheinlich am Bosporus
schlechte Geschäfte gemacht . Doch Poincare wollt« es selbst
nicht auf einen Krieg ankommen lasten , es stand doch auch
für Frankreich zu viel auf dem Spiel . Aber mürbe machen
wollte er den Briten , und das ist ihm glänzend gelungen:
Zweimal war der Karren Lloyd Georges so verfahren , daß
der englische Außenminister Lord Curzon in Paris bei
Poincare um gut Wetter bitten mußte Er hat es jedesmal
erreicht , aber unter der Bedingung , daß England , wie «4
heißt, darauf verzichtete , in die Sanktionspolitik PoincarLt
am Rhein dreinzureden. Dafür gab Poincare den Türken
preis . So kam der Waffen still st andsvertrag von
Mudania zustande. Das einzige , was Kemal Pascha übe»
das Angebot der Verbündeten in ihrer Note vom 23 . Septem¬
ber hinaus erreichte , ist das , daß tue Griechen Thrazien kr
14 statt in 30 Tagen geräumt haben müssen . Im übrige?
bleiben alle Einschränkungen für die Türken , einschließlich
der neutralen Zone , bestehen . Die Engländer bleiben »vor«
läufig" in Konstantinopel, das „neutral " wird ; und davor»
daß sieTschanak und die Dardanellen räumen sollen , steh!
im Vertrag kein Wort . Es ist noch nicht ersichtlich, w«
Kemal veranlaßt hat , diesen Vertrag zu unterschreiben;
fein Generalstabschef Jsmed Pascha hätte es nicht getan;
um so weniger» als von Moskau fortwährend zum Lost
schlagen angereizt wurde und auch Persien und Afghanistan
als islamitische Staaten den Türken ihr« Hilfe anboten ,
Ohne Zweifel hat Kemal triftige Gründe für seine Zurück¬
haltung gehabt; daß auf Frankreich kein Verlaß ist, das Hai
er ja wohl schon vorher gewußt, es hat ihn bisher nicht « «
Webe zu den Türken unterstützt, sondern — aus Haß gegey
England .

Großbritannien aber hat sich auf schönste Manier tnä
Äner heiklen Sache gezogen : cs >n : i als der Sieger an den
Meerengen gellen . Das T .

'- ' st des französischen
Nyeins gegen die englischen Dardanellen ist „perfekt " imlj
in absehbarer Zeit kann Großbritannien wieder die „Schutz»
macht der Türkei" sein. Allerdings hat das die altenglisch«
liplomatische Schule gemacht , Balsour und Curzo «
Das Verdienst Lloyd Georges ist es nicht. In England ist
üaher die Unzufriedenheit mit seiner Politik, die Groft»
britannien unter Frankreich heruntergebracht hat und im
Orient beinahe zu einer Katastrophe für England geführt,
hätte, so verbreitet worden , daß offen sein Rücktritt oe«
langt wird und er selbst als letzten Ausweg die Auflösung
!>es Parlaments ins Auge gefaßt hat . Ob er noch enmnck
triumphieren wird ? Unmöglich ist es nicht , denn in de«
..inneren Politik" ist der Demagoge Lloyd George ein
Meister ohne gleichen. H

Ein Weltreisender über das Christentum
ep . Zu den gelesensten Büchern gehört gegenwärtig das

.Reisetagebuch eines Philosophen" von Graf Hermann
Keyserling . Der Verfasser hat sich auf einer Weltreise nach-
nnander in die bedeutendsten philosophischen und religiösem
Systeme Asiens innerlich einzuftihlen gesucht mrd gelangt
o zu Urteilen über sie und ihr Verhältnis zum Christentum,,
) ie nicht frei von Widersprüchen sind. Gegen den Schlutz
«iiics Werkes aber kommt er zu einer förmlichen Ehren»
eettung des Christentums, in der es u. a . heißt: „Das Chri-
tentum ist eine Religion der praktischen Tat und als solche
Iberragt sie alle andern . Unter den christlichen Völkern allein
lind di« Sdeen der Liebe, der Barmherzigkeit, der Humanität



su oVseMven Machten geworben , uno oies beveutet , daß das
»och so unvollkommen erkannte Metaphysisch - Wirkliche durch
das Christentum in der Erscheinung besser verwirklicht wird
ils durch irgend einen andern Glauben .

" Dies Ergebnis
entspricht dem Vorspruch , den Keyserling seinem Buch vor -
»»gestellt hat : „Der kürzeste Weg zu sich selbst führt um die
Welt herum .

"

Neue Nachrichten
Erhöhung des Umlagepreises durch den Reichsrat

Berlin , 13. Okt. Der Reichsrat hat mit 47 gegen 13
Stimmen folgende Erhöhung des Getreideumlagepreises für
) as erste Drittel angenommen : Roggen 1025 Mark (statt
Z45 ) , Weizen 1125 (370) , Gerste 050 ( 335 : , Hafer 900 Mark
'330) für den Zentner . Der Preisbemessung ist die allge¬
neine Teuerungsberechnung zugrunde gelegt . Der neue
llmlagepreis beträgt trotzdem nur ein Fünftel des
jreien Marktpreises vom 10. Oktober .

Der Landbund der Provinz Sachsen beauftragte die
Landbundabgeordneten des Reichstags , einen Antrag ein-
«Wringen , nach dem nachträglich für jeden lundwntschaft -
ächen Betrieb 20 Morgen umlagefrei bleiben sollen unter
entsprechender Herabsetzung der Gesamtumlage ,

Kandidatur Hindenburg ?
Berlin . 13 . Okt. Die „Voss. Ztg .

" will erfahren haben .
Generalfeldmarschall von Hindenburg habe auf eins
Anfrage der Deutschnationalen Volkspartei , ob er eine Kan »
ridatur für die Reichspräsidentenwayl am 3 . Dezember an -
runehmen bereit sei , eine zusagende Antwort gegeben .
(Hindenburg hatte die Kandidatur schon 1920 angenommen .
Sie Zusage dann aber rückgängig gemacht .)

Das Handwerk und die Sachablieferungen
Berlin , 13. Okt. In einer Versammlung der Innungs¬

obermeister von Groß - Berlin teilte der Vorsitzende der Ber¬
liner Handwerkskammer Ludert mit , daß den Genossen¬
schaften und leistungsfähigen Handwerkern eine Beteiligung
an dem Lieferungsvertrag Stinnes -Lubersac gesichert sei.
Auch zu Lieferungen nach Rußland werden die Handwerks «
betriebe , namentlich im Osten , beigezogen .

Der französische Senator Marquis de Lubersac ist in Der «
lin eingetroffen .

Kundgebung des Kölner Schöffengerichts
Köln . 13. Okt. Infolge des Beschlusses der feindlichen

Rheinlandkommission , wonach der Sonderbündler Sineets
die von hiesigen Gerichten verhängten Strafen ^ nicht zu ver¬
büßen braucht , haben die Richter des Schöffengerichts gestern
iämtlichs Sitzungen zwischen 9 und 10 Uhr ausgssetzt , da sie
den betreffenden Beschluß der Rheinlandkommission als eine
Rechtsbeugung betrachten , die gegen die Richter derj
ichwersten Vorwurf enthält .

Sachsen -Meiningen will los von Thüringen s
Meiningen , 13. Okt. Hier ist eine Bewegung im Gang ,

mrch Volksabstimmung in Sachsen -Meiningen die Anglie «
»erung an ein anderes Land herbeizuführen . Ein dahin -«-
sehender Antrag soll bei der Reichsregierung gestellt
verden .

Dr . Hummel legt feinen Minifkerpoflev nieder
Karlsruhe, ' 12. Okt. Staatspräsident Dr . Hummel haj

lem badischen Kabinett von seiner Absicht Mitteilung ge-
nacht, mit Ablauf seines Staatspräsidiums sein Amt als
Interrichtsminister niederzulegen . Dr . Hummel wird unter
Beibehaltung feines Landtagsmandats in die chemische
Nroßindustrie übertreten .

Die demokratische Landtagsfraktion billigte den Entschluß
»es Staatspräsidenten und sprach ihm den Dank für seine
nsherige Ministertätigkeit aus . Dr . Hummel wird den
starteioorsitz beibehalten . Ein Beschluß darüber , wen die
Fraktion als neuen Kultusminister vorschlagen will , ist noch
licht gefaßt .

Neues Vrogramm der Bayerischen Bolksparlel
München , 13 . Okt . Die Landesverjammlung der Bayeri -

chen Volkspartei hat ein neues Parteiprogramm aufgestellt ,
»as u . a . folgende Forderungen enthält . Rückkehr zur bun -
xsstaatljchen Verfassung des Reichs , Recht der einzelnen

Was mein einst war.
Roman von Fr. Lehne .

- i. 1.
- -

(Nachdruckverboten .)
Erdmute zündete eine Zigarette an , drehte die Spiri --

tusflcnnme unter dun kupfernen Kessel höher , und bald
begann das Wasser darin zu singen . Sie hatte dem Vater
einen bequemen , mit buntun Stoff b -zogenen Ohrenstuhl
an den Tisch gerückt , in dem er sich niederließ und be¬
haglich seine schwere Zigarre weiterrauchte .
- Erdmute goß den Tee auf . Sie füllte seine Tasse
reichlich mit Zucker und Rum , der goldbraun in einer
geschliffenen Karaffe funkelte .

eigentlich barbarisch , Papa , den Tee so zu trinken ,wie du es tust — " meinte Erdmute , indem sie dem Vater
bas aromatisch duftende Gerränk in seine Tasse goß .

„ Ich kann ja auch den Tee ganz weglassen , Erdmute !"
lächelte er .
^ Sie lachte leise auf .

„ Willst du mich verspotten , Papa ? Das lasse ichmir nicht gefallen ; vergiß nicht , daß Dr . Reißner mein
mächtiger Verbündeter ist - "

Sie strich dem Vater eine Schnitte Schwarzbrot mit
Butter und belegte sie mit etwas kaltem Fleisch , während
sie einige kleine Kuchen zu ihrem Tee knabberte .

„ — ich habe auch den Dangelmann aufgesucht und
mit dessen Knecht gesprochen , um mich ihm ans irgendeine
Weise erkenntlich zu zeigen . Du hattest recht , Erdmute :
ihm Geld anzubieten , war unmöglich — die ganze Art
des Mannes v-rbot es ! Wie kommt der Dangelmann
zu diesein Knecht — ! Es ist gar kein Bauer — ich halte
ihn für einen Soldaten , für einen Offizier , den die Not
der Zeit gezwungen hat , sich irgendwie ein Unterkoin -
men zu suchen — "

f. .Lümmts nickte. st

kundesstaaten , ihre Verfassung und Staats form nach
!reiem Willen des eigenen Landes zu formen , Wiederherstel¬
lung der vollen eigenen Verwaltungs - , Steuer « und Polizei »
ioheit der Staaten , selbständige Verwlatung und Haushalt -
sührung bei Post , Eisenbahn und Wasserstraßen .

Sanktionen gegen den Kaiser
Paris , 13 . Okt. Unter den Anfragen über die allgemeine

Politik in der Abgeordnetenkammer befindet sich auch, laut
yavas , eine Anfrage B . onnat über Sanktionen , die gegen
!>en früheren deutschen Kaiser und die Kriegsverbrecher zu
ergreifen seien . — Die Enthüllungen des Kaisers scheinen den
Franzosen doch tiefer in die Glieder gelahren zu sein, als
ihre Blätter wahr haben wollen .

Der Antrag Bradburys — Schwindendes Gemeinsam-
keitsgefüht

Parts , 13 . Okt. Nach dem „Petit Journal " bezweckt der
Antrag Bradburys in der Entschädchungskommission
folgendes : Deutschland soll statt auf 2 für 5 Jahre von allen
Goldzahlungen entbunden werden . Dagegen hätte die
deutsche Reichsregierung der Kommission für die 1924 , 25
und 26 vorgesehenen Zahlungen Wechsel oder Schuldscheins
m übergeben .

' Es wäre dann Sache jeder der verbündeten
Regierungen , diese Papiere zu Geld zu machen und zwar
auf eigene Rechnung und Gefahr , so daß die gemeinsame
Bürgschaft der Verbündeten wegfiele . Wenn also , bemerkt
das Blatt , beispielsweise Frankreich Banken finde , die die
deutschen Schuldpapiere mit Geld beleihen , so sei Frankreich
den Banken gegenüber allein haftbar für den Fall , daß
Deutschland am Verfalltag die Papiere nicht einlöse . — Das
„Petit Journal " glaubt aus dem Antrag schließen zu kön¬
nen , daß das Gemeinsamkeitsgefühl der Verbündeten unter¬
einander heute viel schwerer aufrecht zu erhalten sei , als zu
der Zeit , da es sich noch um die belgischen Vorrechtsforderun¬
gen handelte . Der Antrag werfe Fragen auf , die die ganze
Aufmerksamkeit der französischen Regierung und der öffent¬
lichen Meinung erfordern . Das Blatt wünscht , wie die mel¬
ken Pariser Blätter , daß von der Brüsseler Finanzkonferenz
kn November kaum noch gesprochen werde .

*

Die ReichsprSsidenkenwaht
Hannover , 13 . Okt. Der „Hannov . Kurier " ist zu der Er¬

klärung ermächtigt , daß an der Meldung der Berliner „Voss
Zeitung "

, Hindenburg habe eine Kandidatur der Deutsch-
nationalen Volkspartei angenommen , kein wahres
Wort ist. — Die Kandidatur wurde allerdings von vater -
ländischen Verbänden bei der Deutschnationalen Volksparte !
in Anregung gebracht , die Partei erklärte , daß sie die Kandi¬
datur nur unterstützen könne , wenn Hindenburg nicht als
Kandidat des gesamten Bürgertums ohne Parteirücksichterl
aufgestellt « erde. Mit Hindenburg selbst wurde noch nicht
verhandelt .

Württemberg
Stuttgart , 13. Okt. Bom Landtag . Bürgerparkei

und Bauernbund haben eine Kleine Anfrage wegen Zutei¬
lung von Jnlcindszucker an die Weingartner zur Weinoer -
besserung eingebracht . Weiter wird verlangt , daß sämtlich«
Schulen so lange geschlossen werden , bis die Obst- , Kartoffel -
und Rübenernte mit Hilfe der Schüler eingeheimst ist, do
anderweitige Hilfskräfte nicht zur Verfügung stehen .

Die Abgg . Bock und Gen . haben eine Große Anfrage
eingebracht , ob die Regierung bereit sei, bei der Regierung
Maßnahmen gegen die Folgen der Markentwertung , das
wirtschaftliche Elend , die Verschwendungssucht und den Man¬
gel an Sparsinn zu beantragen .

Stuttgart , 13. Okt. Vom Rathaus . Der Gemelnderai
hat von heute an wiederum eine Preiserhöhung der Straßen¬
bahn beschlossen . Die kleinste Strecke wird zunächst von 3 auj2 Teilstrecken herabgesetzt und dafür eine Gebühr von 10.vom 23 . Oktober an von 12 4t festgesetzt ; 4 Teilstrecken kosten15 4t . darüber hinaus bis zu 17 4t . Fahrscheinhefts sind
Sonntags ungültig , Monats - und Wochenkarten werden um35 Prozent verteuert . Der Abmangel der Straßenbahn be¬
trägt für September 6,36 Millionen Mark , infolge neuer
Lohnerhöhungen würde er im Oktober auf 10,6 Millionen
anwachsen . — Der erst vor dem 1 . Oktober erhöhte Gasvreis

„ Ich bin der gleichen Ansicht wie du , Papa I UeV-
rigens , der Pfarrer hat seine Kriegsauszeichnungen in
Verwahrung — ich habe sie gesehen — " sie erzählte
dem Vater von ihrem Besuch bei Pfarrer Herbst —-
„Karl Günther , so heißt der Mann , kann stolz auf diese
vielen und hohen Kriegsauszeichnungen sein — an allen
Fronten hpt er gekämpft ! Er ist aber sehr verschlossen
und läßt deutlich durchblicken , daß er nicht gefragt sein
will !"

Den Baron interessierte das Gehörte sehr . Er sann
Wer etwas nach . Dann bemerkte er :

„ Mein Gefühl sagt mir , daß man verpflichtet ist, sich
unter solchen Umständen um den Mann zu kümmern !
Ob ich ihn mal auffordere , zu mir zu kommen .?,"

Da stand Erdmute plötzlich auf .
„Nein !"

Verwundert sah der Baron sie an .
„Warum nicht ? Sicher steht er uns gesellschaftlich

näher , als wir denken - und auch sonst - "

„Nein ! " sagte Erdmute da nochmals , und sie wußte
gar nicht , wie hart und ablehnend ihre Stimme klang .

„ Ich begreife dich nicht , Kind !"

Ach , sie begriff sich selbst ja nicht ! War es Furcht ,daß dieser Mann vielleicht Herrschaft über sie gewinnenkönnte ? Denn ohne daß sie es wollte , mußte sie sichin ihren Gedanken mit ihm beschäftigen — immer sah
sie das stolze, braune , kühne Gesicht vor sich, aus dem
ernste graue Augen sie so schmerzlich sehnsüchtig ange¬blickt hatten ! Ein solcher Blick aus den Augen eines
Knechtes hätte sie , das Herrenkind eigentlich nrrt Empö¬
rung erfüllen müssen , und doch konnte sie ein solches
Gefühl gar nicht aufbringen , und das beunruhigte sie.

„Du weißt ja nicht, Papa , ob ihm deine Aufmerk¬samkeit überhaupt angenehm wäre — " erwiderte sie ausdes Vaters letzte Worte , „ er will für sich bleiben — drum
lalle üm da. wo er ist ! Er geht uns nichts an !"

wird wettet von 16.sy anf 2S 4t heraufgssetzl , wozu nocy Stil
Teuerungskoeffizient von 0,4 kommt . Die LatnnengeLühcwird auf 1040 <41 , bei besonderer Anmeldung auf 1480 fncdas Faß erhöht . — Zurzeit stehen in Groß -Stuttaart 8-M
Familien , der neunte Teil der Bevölkerung , in öffentlicherFürsorge .

Stuttgart , 13. Okt. Felderprämiirrung . AusGrund der Ergebnisse der Besichtigung der zur Anerkennung
angemeldeten Felder wurden von der Württ Landwirtschaft »,
kammer folgende Preise und Anerkennungen zugeteilk : Für
Gemeindemarkungen , die in den Weizen - und Dinkelbestän -
den nur wenig Brand aufweisen : dem Ortsverein Göttel -
singen , OA . Horb , ein 1 . Preis (1000 4t ) nebst Diplom ;dem Ortsoerein Altheim , OA . Ehingen , und der Gemeind «Stetten i, R . je einen 3 . Preis (500 4t ) nebst Diplom ;dem Ortsverein Grünkraut , OA . Ravensburg , eine An -
erkennung nebst Diplom . Für Gemeindemarkungen , deren
Gerstenanbaufläche mindestens zur Hälfte mit einer gezüch¬teten Gerste angebaut wurde : dem Ortsverein Göttelfin >
z e n , OA . Horb , ein 1 . Preis ( 1000 4t ) nebst Diplom ; dem
urtsverein Hirschlanden , OA . Leonberg , ein 3. Preis
jbOO 4t ) nebst Diplom ; dem Ortsverein Altheim , OA.
Ehingen , eine Anerkennung nebst Diplom Für Winter - bzw.
Sommergetreide , das auf zusammenhängender Fläche än -
heitlich angebaut wurde : dem Ortsverein Scharnhausen .OA. Stuttgart -Amt , einen 1 . Preis (600 <4t) nebst Diplom ;
den Ortsvereinen Dettingen , OA . Ehingen , Dieters «' irch , OA . Riedlingen , Eutingen , OA . Horb , Gold -
. urghausen , OA . Neresheim , Holzhausen , OA .
Sulz , Jrrendorf , OA . Tuttlingen , Ostdorf , OA . Balin¬
gen , Tübingen , OA . Rottweil , und Vollmaringe »'
OA. Horb , je einen 2 . Preis (400 4t ) nsvst Diplom ; den Orb.
»ereiuen Bermaringen , OA . Blaubeuren , Betz gen «
- ieth , OA . Göppingen , Deißlingen , OA Rottweil .
Lchterdingen , OA . Stuttgart -Amt . Moosbeuren ,
OA . Ehingen , Neuhausen , OA . Eßlingen . Talheim ,
OA . Tuttlingen , Iustingen , OA . Münsingen Tierin -
zen , OA . Balingen , und Weilheim , OA . Tübingen , je
»inen 3 . Preis (200 4t ) nebst Diplom , den Ortsvereinen A h l-
) orf , OA . Horb , Bünzwangen . OA . Göppingen , und
Plochingen , OA . Eßlingen , je eine Anerkennung nebst
Diplom . Der Gemeinde Winzeln , OA . Oberndorf , wird
chr besondere Leistungen auf dem Gebiet des Pflanzenbaus
eine Ehrenurkunde (Diplom ) verliehen .

Antertürkheim , 13 . Okt. Brand . In den Daimler¬
werken brach in einem Schraubenlagerschuppen ein Brand
aus , der einen Schaden von mehreren hunderttausend Mark
cmrichtets.
- Aalen , 12. Okt. Vermißt . Der 56 Jahrs alte Land¬
wirt Gottlieb Pfisterer von Rodamsdörfle , Gemeinde De¬
wangen , wird vermißt . Er ist 1,75 Meter groß , hat volles
rötliches Gesicht, blonde Haare mit Glatze , blonder Schnurr¬
bart , an der linken Hand zwei lahme F nger . Für Ermitt¬
lung des Aufenthalts bzw . Auffindung ist eine Belohnung
von 6000 4t ausgesetzt .

Abksgmünd , 13. Okt. Der „Kontrolleiir "
. In der

Mahlmühle Scheufele bei Abtsgmünd wurde Selbstversor¬
gern , die schwarz mahlen ließen , häufig die Frucht samt Sack
beschlagnahmt ; die „Sünder " warteten vergebens auf Strafe ;
Gerüchte verdächtigten die Kontrollbeamten und Landjäger .
Nrnmehr wurde lt . „Ipf - u . Iagstztg .

" der strenge „Kontrol¬
leur " ermittelt und sieht seiner Strafe entgegen ; es ist der
damalige Pächter der Mühle , Josef Frey von Abtsgmünd .
Er redet sich daraus hinaus , er habe sich durch seine fälschliche
Amtsanmaßung die Schmarzmahler vom Halse halten wollen .

Mergentheim , 13. Okt . Frecher Einbruch . Abends
stiegen junge Burschen in ein Schuhgeschäft durch das Schau¬
fenster ein und entwendeten 3 Paar Kinderstiefel , 1 Paar
Segeltuchsandalen , sowie eine Anzahl Schuhnestel . Den
Tätern ist man auf der Spur .

Mm , 13 . Okt. Gemeinderatswahl . Cs besteht dis
Absicht, die hiesige Gemeinderatswahl gleichzeitig mit der
Reichsprästdeiitenwahl am 3. Dezember abzuhalten .

Sigmaringen , 13 . Okt. Familienzuwachs . Am
Mittwoch wurde dem Erbprinzen von Hohenzollern eine
Tochter geboren .

«
. ,

Württembergtscher Landtag
Stuttgart , 13. Oktober . i

158 . Sitzung - Der Landtag erledigte heute drei Ge-seß»
entwürfe in erster Lesung : den Gesetzentwurf betr . Gewäh¬rung eines Darleb ns von 50 Mill . Mk . an die

^ Verwundert schüttelte der Baron den Kopf . §

ßc „ Hast du noch immer nichts gelernt , Erdmute ? Die
neue Zeit pocht an ! Du mußt sie schließlich doch ein¬
lassen , ob sie dir willkommen ist oder nicht ! Und in
diesem Fall : vergissest du , daß wir dem Manne Dank
schuldig sind ? Ich wage nicht auszudenken , was ohne seid
Dazwischentreten geschehen wäre ! Und Dankbarkeit zw
gen , gegen wen es auch sei, ist Edelmanns Pflicht
sagte er ernst und mahnend . §''

„ Wir wollten es ja tun ! Doch er verfchinaht es !
Was willst du da ? Du kannst dich doch dem Knecht
eines Kleinbauern nicht aufdrängen ? —

Was trieb sie nur an , sich so in Widerspruch mit sich
selbst zu bringen ? Sie war es doch zuerst gewesen , die
darauf gedrungen , daß man sich erkenntlich zeige . s

„ Er ist kein einfacher Arbeiter ; sein ganzes BeuehmÄ
und seine Ausdrucksweise widersprechen dem . Ich macht «
ihm helfen und ihn an einen Platz bringen , der seiner
Würdiger ist als der , wo er jetzt ist ." !
- Unvermittelt errötete sie. Hatte sie nicht nranHKas
selbst schon daran gedacht ? , -

Der schrille Ton der Hupe eines Kraftwagens ertegtiNeider Aufmerksamkeit . - , l . i >

7 „Graf Felsens Wagen ! Er scheint zu uns zu kommend
sagte Erdmute , die an das Eckfenster des Zimmers grell !
war , von dem aus sie einen Teil der Chaussee sowie den
Schloßhof übersehen konnte . « - ' s -, i -
D „ Ah , Otto Felsen ist ja vorgestern zurückgekehrt l" Meiw
te der Baron lebhaft und interessiert , indem er sich erhöh .
- Gleich darauf meldete ein Diener den Grafen Msen
Baron Eggersdorf sah seine Tochter an . '

Pasta . MnMnU M

Forsetzung folgt.
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metMewahlrecht « und schließlich auch das Ausführungsgesetz
zum Re -csicsiodlungsgesetz. Abg . Dr . Schermann (Z . ) be-
zeichnete das unsinnige Hin -auftreiben der Zeitungspapier¬
preise als einen öffentlichen Skandal . Die Reichsregierung
habe so gut wie gar nichts dagegen getan . Von einigen am
deren Abgeordneten wurde noch betont , daß mit solchen Dar¬
lehen der deutschen Presse auf die Dauer nicht geholfen werde ;
Abhilfe könne nur die Eindämmung des Syndikat -
Wuchers bringen . Zum Gemeindewahlrecht , das nach
kurzer Erörterung dem Verwaltungsausschuß überwiesen
wurde , machte der Abg . Taxis (BB .) einige weitergehendk
Abänderungsvorschläge , insbesondere wünschte er auch ein«
Stellungnahme gegenüber den Sonntagswahlen . — Länger «
Erörterungen knüpften sich an das Ausführungsgesetz zum
Reichssiedlungsgesetz , dessen Beratung Arbeitsminister Keil
mit einer längeren Rede einleitete - Ströbel ( BB .) stimmt «
dem Zweck und Ziel des Gesetzes zu , machte aber verschieden »
Bedenken geltend , namentlich in der Enteignungs - und der
Entschädigungsfrage : mit dem Entwurf selbst ging er aber
namentlich darin einig , daß bei dem kn Württemberg vor¬
handenen , stark parzellierten Kleinbesitz der Hauptnachdruä
auf die sogenannte Anliegersiedlung zur Vergrößerung land¬
wirtschaftlicher Zwergbetriebe gelegt werden müsse. Weiter «
Redner stimmten dem Gesetzentwurf zu , während der Kom¬
munist Mittwich ihn als nicht weitgehend genug bezeich-
nete . Nach weiteren Ausführungen des Vaters des Ent¬
wurfs , Oberreaierungsrat Dr . Häffner von der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft , die in dem vorliegenden Ent¬
wurf als Landessiedlungsamt in Aussicht genommen ist
wurde der Entwurf an den volkswirtschaftlichen Ausschuß
verwiesen . ,- i

Württ . Landeslheaker ?
Großes Haus . 16 . Okt. S . 7 : Macbeth (7—9 .30 Uhr ) . —

17. S . 5 : Zar und Zimmermann ( 7—10) . — 18. Aida (6.3ii
bis 10 Uhr ) . — 19. S . 3 : La Traviata (7 .30—10). — 20.
Barbier von Sevilla (7 .30—10) . — 21 . S . 9 : Sondervorst ,
für Auswärtige (A2 ) Rienzi (5—9 ) . — 22 . S . 1 : Zauber¬
flöte (6 .30— 10 ) . — 23 . S . 3 : Macbeth (7—9 .30) .

kleines Haus . 17 . Okt. : Rodelinde ( 7—9 .30 Uhr ) . — 18.
S . 2 : Wahnschaffe 6 .30—10 .30 Uhr . Es gelten die Karte «
„Theatergemeinde S . 2 : Schauspielneuheit E " ) . — 19. S . 8
Biberpelz (7 .30—10) . — 20 . S . 10 : Wahnschaffe (6.30 bi«
10 .30 . Es gelten die Karten „Theatergemeinde S - 10 Schau¬
spielneuheit

'
E ") . — 21 . S . 6 : Improvisationen im Juni (7.3L

bis 10. Es gelten die Karten „Theatergemeinde S . 6 : Lust -
spielneuhsit F ") . — 22 . Morgenfeier Wilhelm Mauke (11 .12
bis 12.30) . Das Postamt . Er ist an allem schuld . Der Hei¬
ratsantrag (3—5 .30) . Donna Diana (7 .30— 9 .30). — 23. Okt
Tanzabend Mary Wigmann ( 7 .30—9 .30) .

23 . Okt. 2. Sinfoniekonzsrt (Liederhalle 7.30 Uhr ).

Allerlei
§ ür die evang . Mission wurden nach einer amerikanische «

Berechnung im Jahr 1921 56 Millionen Dollar ausgegebew
Davon entfallen aus Nordamerika 41 , auf Großbritannien 1!
und auf das übrige Europa 3 Millionen .

Verurteilung wegen Gotteslästerung . Der Schriftsteller K
Einstein in Berlin hatte eine Schrift „Die schlimme Bot¬
schaft '̂ als Gegenschrift gegen die Frohbotschaft , d . h . Evan¬
gelium herausgegeben , in der die Person Christi aufs äußerst «
yerabgewürdigt wurde . Einstein wurde Hiewegen zu sechs
Monaten Gefängnis , umgewandelt in 10 000 - st Geldstrafe ,
der Verleger Rohwolt zu 3 Monaten Gefängnis (5000 -As
verurteilt . Das Buch und die Druckplatten sind zu vernichten .

Schneefälle . In Thüringen hat es am 12 Oktober an
sielen Orten bei empfindlichem Frost stark geschneit. Haber
und Oehmd , die noch auf dem Feld liegen , waren von Schnee
bedeckt.

Drei Millionen für eine Dreizimmerwohnung . Im Woh -
aungsausschuß der Stadt München wurde mitgetsilt , daß die
Herstellung einer aus nur drei Räumen bestehenden Woh¬
nung bis zur Bezugsfertigkeit gegenwärtig einen Gesamt¬
aufwand von nicht weniger als drei Millionen Mark er¬
fordert .

Unterschlagungen . In Kempten i . A . wurde der Buch -
satter der Firma Gebr . Schachenmeyer , Seifen - und Soda -
sabrik , wegen Unterschlagung von 100 000 -st verhaftet . Aus
eine Aussagen hin wurden die Inhaber selbst wegen Schie -
»ereien und Steuerhinterziehung in Hast genommen . Am
lleichen Tag wurde ein weiterer Angestellter wegen Unter -
chlagung von mehr als 250 000 -st Spekulationsgeldern fest-
lenommen .

Me sommertage , d . y . mit mindestens 25 Grad Celsius ln
Schatten gemessen , blieben Heuer gegenüber dem Jahr 1921
an Zahl stark zurück. Obenan steht in Württemberg die Stad !

folgen Tübingen mit 38 (im Vorjahr 63) , Winnenden 37 (59)
Hohenheim 34 (52) , Ravensburg 32 (50) , Bottingen OA
Spaichingen (908 Meter über dem Meer ) hatte nur 8 (22) , du
Münsinger Alb nur 6 (21) Sommertage .

Drolpreiserhöhung . Der Württ . Bäckerinnungsverban !
beantragt bei der Landesversorgungsstelle eine sofortige Er¬
höhung des Vacklohns um 400 -st , was einem Preis für Mar¬
kenbrot von 20 -st entsprechen würde . Auf 1 . November wir !
eine neue Regelung Vorbehalten . Die Forderung wird be-

gründet mit den steigenden Kohlenpreisen und sonstigen Aus -

tagen und einer 70prozent . Erhöhung der bisherigen Löhne
Erhöhte Wagengestandsgelder . Im Bezirk der Reichs

bahndirektion Stuttgart werden für frische Aepfel und Birner
die Wagenstandgeldsätze bei Überschreitung der für Wagen -

ladungen allgemein gewährten standgeldfreien Belade -, Aus¬
lade - und Abfuhrfrist um mehr als 24 Stunden Mit W -.rkunx
vom 14. Oktober 1922 bis auf weiteres auf das Doppelte er-

höht
Umrechnung des Goldfranken im postverkehr . Der deuk

sche Gegenwert des Goldfranken bei der Gebührenerhebung
im Auslands -Paket - und Telegramm - und Zeitungsverkehi
ist mit Wirkung vom 12. Oktober an aus 600 -st festgesetz
worden .

Die Gebühren der öffenttkchen Feldmesser sind für dev
Monat September in Ortsklasse ä auf 180 -st , 6 auf 174 -st

c) auf 170 -st , V auf 166 -41 und sti auf 1o3 --st für die Ar -

bettsstunde festgesetzt worden . Ein Teuerungszuschlag trir

zu diesen Gebühren nicht hinzu . Weitere Regelung für di«

Zeit vom 1 . Oktober 1922 an steht bevor .

Der Luftdruck ln Süddeutschland steigt beständig an und M ,

den Einflug des großen Luftwirbels im Norden fern . Am Sounta «

«nd Montag ist trockenes , mehrfach heiteres , tagsüber mildes WsS

Lokales .
Wildbad , den 14 . Okt . 1S22 .

Vom Lonsum - u . Sparverein Wildbad u. Ilmgeb .
e . G . m . b. H. Am Sonntag , den 1 . Oktober ds . Is .
hielt der Eons .- u . Sparverein Wildbad für seine Mit¬
glieder von Sprollenhaus und Nonnenmiß , sowie Enz -
klösterle je eine Versammlung ab und zwar vormittags
11 Uhr in Sprollenhaus und nachmittags 3 Uhr in Enz -
klösterle. In Sprollenhaus hätte der Besuch in Anbetracht
der Wichtigkeit und des Gemeinnutzes des Unternehmens
weitaus besser sein müssen, zumal der Zeitpunkt vormit¬
tags um 11 Uhr so gewählt war , daß das letzte Mitglied
zur Stelle hätte sein können. Nachdem Herr Albert Heckel ,
Mitglied des Aufsichtsrats in Vertretung des Vorsitzenden
die Erschienenen begrüßte und in kurzen Umrissen die
heutige Lage im Wirtschaftsleben erläuterte , erstattete der
Geschäftsführer Herr Gugenhoh n den Geschäftsbericht ,
welchen die Mitglieder mit großem Interesse verfolgten .
Ganz besonders hob er die Schwierigkeiten der Waren¬
beschaffung hervor und teilte den Beschluß der Gen . - Ver-
sammlung von Wildbad , wonach der Geschäftsanteil auf
800 Mk . erhöht wurde , mit . Um auch fernerhin die von
Wildbad entlegenen Parzellen und Gemeinden , in denen
der L . - Verein Verkaufstellen unterhält um sie mit Lebens¬
mitteln und Bedarfsartikeln aller Art zu günstigen Preisen
versorgen zu können , ist es unumgänglich notwendig , daß
alle Mitglieder ihren vollen Geschäftsanteil sofort aus -
gleichen, da die Möglichkeit , heute noch günstig einzu -
kanfen von viel barem Gelde abhängt . Hierauf erteilte
der Kassier, Herr Fritz Kloß jun ., den Kassenbericht an
Hand der gedruckt vorliegenden Bilanz , welcye einen , in
jeder Beziehung den heutigen Verhältnissen entsprechenden
günstigen Abschluß des verflossenen Geschäftsjahres dar¬
stellte . Sämtliche anwesenden Mitglieder erklärten sich
mit den Ausführungen voll und ganz einverstanden . Im
weiteren Verlauf der Versammlung wurde darauf hinge¬
wiesen , daß leider die Fuhrwerksbesitzer von Sprollenhaus
manchmal den vollen Wert des Cons . - Vereins nicht zu
schätzen wissen, wenn sie sich bei Warentransporten von
Wildbad nach Sprollenhaus oft sehr wiederwärtig zeigen .
Es bleibt zu hoffen, daß auch dieses im Lauf der Zeit
verschwindet und somit eine öftere und regelmäßigere Be¬
lieferung der Verkaufstelle ermöglicht wird . Gegen 1 Uhr
mittags schloß der Vorsitzende die gut verlaufene Versamm¬
lung . Enzklösterle - Enztal . Gegen 3 Uhr er-
öffnete der Vorsitzende nach Begrüßung der erschienenen
zahlreichen Mitglieder die Versammlung , deren Verlauf
im Allgemeinen derselbe wie in Sprollenhaus war . Um
den Mitgliedern , welche entlegen wohnen , es zu ermög¬
lichen , über eintreffende Waren stets unterrichtet zu sein ,
wurde beschlossen, in Gompelscheuer bei Braun
eine Tafel auszuhängen , welche die Mitglieder von den
zu

'
habenden Waren laufend unterrichtet . Außerdem

wurde als Vertrauensmann für Enztal - Enzklösterle Chauffeur
Herr Kays er von der Versammlung einstimmig gewählt .
Seine Ausgabe besteht darin , berechtigte Beschwerden der
Mitglieder entgegenzunehmen und der Geschäftsführung
i« Wildbad zur Kenntnis zu bringen . Erfreulicherweise
mußte festgestellt werden , daß eine größere Anzahl Mit¬
glieder sofort von der Bolleinzahlung des erhöhten Ge¬
schäftsanteils Gebrauch machte und ist dieses allen Mit¬
gliedern dringend zur Nachahmung sehr zu empfehlen .
Je größere Barmittel wir haben , desto günstiger können
wir einkaufen und desto weniger haben wir die Konkurrenz
zu beachten, w i r müssen die Konkurrenz selbst sein . Die
Versammlung , welche im Allgemeinen sehr gut verlief ,
wurde gegen 5 Uhr geschlossen. nn .

Sk. Gaklus . Der St . Gallustag (16. Oktober ) , der an 8«
Todestag des Stifters des Klosters von St . Gallen erinnert ,
wird als Wendepunkt in der Mitte des Oktobers besonder «!
beachtet . Auch an diesen Tag knüpfen sich allerlei Bauern¬
regeln . Auf St . Gallentag man den Nachsommer erwarten
mag . Das wäre nur zu wünschen , denn nichts wie trübe uni
regnerische Tage sind uns seit Wochen beschert und die Herbfl -
nebel ziehen über die Höhen und durch die Täler . Da de«
St . Gallustag in die Zeit fällt , in der der Winter mtt dem
Sommer ringt , so hat auch gerade diese Zeit Veranlassung zv
manchem Aberglauben gegeben . Im Oldenburgischen uni
Friedländischen ist man der Meinung , daß an diesem Tag «
nicht gesät werden darf , und daß Kinder , die um diese Zeil
geboren werden , in ihrem

'
späteren Leben drei Tage vorhei

oder nachher Nachtwandler werden . Auch mit dem Ende dei
Ernte wird der St . Eallustag in Verbindung gebracht . S «
heißt es : Auf St . Gallustag ' muß jeder Apfel in den Sack ;
oder : Auf St . Gallus muß das Kraut herein » sonst schneien
Simon und Jütt (28 . Okt.) hinein .

Einschränkung des Eisenbahnverkehrs ? Wie verlautet
beabsichtigt das Reichsverkehrsministerium im kommenden
Winter den Personen - und Güterzugsvsrkehr teilweise einzu¬
schränken , da über das Maß der am 1 . Januar eintretenden
weiteren Gebührenerhöhung eine Herausietzung der Tarif «
nicht mehr möglich erscheine, während die fortschreitend «
Warenvereteuerung , der Bezug ausländischer Kohlen und
die Lohnsteigerngen die Unkosten ständig vergrößern . — Die
Einschränkung des Eisenbahnverkehrs ist bekanntlich ein«
Forderung des feindlichen Garantieansschusses .

Neue Erhöhung der Postgebühren . Wie vorauszusehen
war , holt die Postverwaltung jetzt herein , was ihr der Ver¬
kehrsbeirat das letztem«! auf den 1 . Oktober versagte . Der
Beirat ist bereits wieder auf den 24 . Oktober nach Berlin ein¬
berufen , um über eine neue großzügige Gebührenerhöhung
zu beraten , die am 1 . Dezember 1922 in Kraft treten soll . Es
handelt sich um einen Aufschlag von nicht weniger als 10Ü
Prozent auf die Gebührensätze vom 1. Oktober . Die Ge¬
bühren für Pakete sollen von Kilo zu Kilo gestaffelt , beim
Telegrammverkehr die Mindestgebühr für 10 Worte gestrichen
werden .

Die Oberpostdirekkion in Berlin hat rund 600 Telephoni¬
stinnen gekündigt mit der Begründung , der Fernsprech,
verkehr habe sich infolge der Gebührenverteuerung stark ver¬
mindert.

Schreibhefte werden wieder teurer . Der Verein deutsche,
Schreibhestfabrikanten erhöhte den Preis für Schreibhefte at
7. Oktober auf 2300 «st für 100 Stück.

Der Börsenverein der deutschen Buchhändler erhöhte di ,
Entwertungsziffer , mit der bei der Festsetzung der Bücher-
preise multipliziert werden muß. mm 60 aus 80.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 13 . Oktober 2728 .40 (2478 .—).
1 Psd . Sterl . 11 885 .—, 100 holländ. Gulden 104619.—. M

Schweizer Franken 50 536 .—, 100 franz. Franken 20 474 .30, 10Ü
Ital . Lire 11385 .70 , 100 österr. Kronen 3 .48, 100 tschech. Kronen
S038 .60, 100 poln . Mark 24 .—.

Erhöhung des GoldZollaufgeldes . Flk die Jett vom 18 bW
i4. Oktober wurde das Goldzollaufgeld weiter aus 48 800 -erhH -
stl . bis 17. Oktober »6 900 v . H.).

Mehlpreis . Me Süddeutsche Mühlenvrrelnlauna hat den Richt¬
kreis für Weizenmehl Spezial 0 von 20 000 aut 18 300 sür dt«
100 Kilo ermäßigt .

Erhöhung der Margarinepreks «. DI« Ntederrheintschen Mar -
«ninefabrikanten haben die Margarinepreise um 107 für das
Pfund erhöht. Die billigste Sorte kostet jetzt 375 -st das Pfund .

Ständige Erhöhung der Nähgarnpreise . Di « Dertriebsgesellschaf!
Deutscher Baumwoll -Nähfaden-Fabriken hat, wi« die »Textil-
Woche^ erfährt , den Aufschlag auf die Liste vom 21. 8. 23 mtl
Wirkung oom 11. Okt. ab um 40 auf 168 v. H . erhöht.

Stuttgart , 13. Okt . Höchstpreise für Hiegrlware «
je 1000 St .) : Backsteine (Hintermanersteine) 8580 Glucke ,
würtk. Format ) 9150 - st, Meter - Glucker »780 -st, Backstein«
württ . Format ) 11 370 Formstelne 12 030 -st, Hohlstein «
.1780—15 070 , Biberschwänze 14 440 und 13 460, Dachplatte»

13 900, Dralnaoeröhren 10 100—29 520 Firstziegel 7S stt das
Stück. Diese Preise verstehen sich . aufgeladen auf Waggon oder
Wagen ab Werk ' für unverpackte kallsmannsgute War «.

Zigarettenpreiserhöhung . DaS Zigaretlenkartell setzt» mtt so¬
fortiger Wirkung die Preise für Strangzigarettsn auf 6 -st, für
wiche unter 400 Gr . Taoakgewicht auf 4 -st und für Hohlmundstück¬
zigaretten biS 700 Gr . Taoakgewicht ebenfalls auf 4 »st fep.

Preiserhöhung sür eisern« Oeseu. Die Bereinigung Deutsch ««
ktsenofenfabrikanten erhöht« den Zuschlag mit Berechnung ab
l , Oktober auf 1625 v. H .

Preiserhöhung für Gummireifen, Dom 6. Oktober ab stick
Fahrrad -, Motor - und Autodecken um 20 Prozent , Schläuche am
;0 Prozent , AuSbesserungsstoff» um SO Prozent im Preis »rhöhi
worden.

Die Rheimnühlenwerke Mannheim beschlossen -4» Lchöh»n>
des Aktienkapitals von 3 Millionen auf 18 Millionen derrch Aus¬
gabe von 12 Millionen Mark Stammaktien .

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 17 . Oktober 1S22 , nachm . 5 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Erhöhung der Preise für Gas , elektr. Strom

und Wasser,
2 . Erhöhung der Zagdpachtzinse ,
3 . Gesuch der Bäcker-Innung um Ueberlassung

von Brennholz ,
4 . Kinderspeisung ,
5 . Friedhofumzäunung ,
S. Verbesserung der Kanalisation der König -

Karlstraße ,
7 . Gehalts - und Lohnerhöhungen ,
8 . Sonstiges .

WMlinie flr MWlle.
Die Weckerlinie in der hiesigen Stadt ist nunmehr

fertiggesteüt . Der Weckerlinienlöschzng wird von Mitglie¬
dern der freiwilligen Feuerwehr gebildet , welche zu diesem
Zweck besonders ausgebildet wurden , so daß eine wirksame
Bekämpfung von Hausbränden schon in ihrer Entstehung
ermöglicht ist.

Bis jetzt sind an folgenden Häusern Feuermelder an¬
gebracht : beim Forsthaus in der Olgastraße , an der alten
Realschule , am Hause des Küfers Krauß in der Laienberg¬
straße, in der Papierfabrik , am Schlachthaus , im Hotel
Klumpp und im Hotel Quellenhof .

Bei einem Brandfall wird die Weckerlinie dadurch
alarmiert , daß die Glasscheibe an dem Feuermelder einge¬
schlagen und auf den unter der Scheibe befindlichen Knopf
gedrückt wird . Die den Feuermelder in Bewegung setzende
Person hat dann am Feuermelder zu verbleiben , so daß
sie der in wenigen Minuten anrückenden Weckerlinie die
Brandstelle mitteilen kann.

Eine böswillige Alarmierung der Weckerlinie wird Mt
Gefängnis schwer bestraft. In Fällen der letzten Zeit
wurden Gefängnisstrafen von 1 Jahr und mehr verfügt .
Außerdem hat der Frevler sämtliche Kosten der Weckerlinie
zu bestreiten, was bei den jetzigen Löhnen erhebliche Be¬
träge ausmachen wird . Wer einen böswillig Alarmieren¬
den so zur Anzeige bringt , daß seine Bestrafung erfolgen
kann, erhält eine Belohnung von 1000 aus der Stadt¬
kasse, die ebenfalls von dem Frevler zu bezahlen ist. Bei
künftigen Brandfällen ist also in erster Linie die Wecker¬
linie durch einen Feuermelder zu alarmieren , welche dann
alles weitere besorgen wird . Unnötiger Feuerlärm durch
Ruten , Hornsignale , Glockengeläuts nsw. soll künftig mög¬
lichst vermieden werden .

Wildbad , den 6 . Oktober 1922 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

övlllltU dm 15. MM M"
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«
Hotel gold . Ochsen.
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Der Unterricht beginnt am Dienstag , den 17 . Okt.
ds . Js . Zum Besuch der Schule sind gesetzlich verpflichtet
alle im Frühjahr 1921 und 1922 aus der Volksschule
entlassenen Töchter , sowie diejenigen Söhne , welche die
gewerbliche Fortbildungsschule nicht besuchen .

Die Söhne erhalten ihren Unterricht je am Montag
und Freitag von 6—8 Uhr von Herrn Hauptlehrer Pfau .

Buchführung , Rechnen und Aufsatz . bekommen die
Töchter der älteren Abteilung jeden Montag von 4 bis !
6 Uhr von Herrn Oberlehrer Walz und die Töchter der
jüngeren Abteilung jeden Donnerstag von 4—6 Uhr
von Herrn Hauptlehrer Siegle .

Der Handarbeitsunterricht wird der jüngeren Ab¬
teilung am Montag und Dienstag und der älteren Ab¬
teilung am Donnerstag und Freitag je von 2—6 Uhr
von Fräulein Schwäble erteilt .

Nichtfortbildungsschulpflichtige wie auch ältere Töch¬
ter , welche noch keine Frauenarbeitsschule besucht haben ,
können jeden Dienstag , Mittwoch und Freitag vormitt ,
von 8—12 Uhr an dem Handarbeitsunterricht bei Frän
lein Schwäble teilnehmen .

Wildbad , den 13. Oktober 1928.
Der Schulvorstand : Rektor Eppler.

Hochzeik -kiMW.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte sowie Schulkameraden u. -Kamerädinnen
zu unserer am Kirchweihmontag , den 14 . Oktbr .
1922 stattfindenden

Nach -Hochzeit
abends zu einem Glas Wein in das Gasthaus
zur „ alten Linde" ganz ergebenst einzuladkn mit
der Bitte , dies als persönliche Einladung be¬
trachten zu wollen.

Karl LiM Am « LiM L

SxTISxT

Sprollenhaus .

Hochzeits-Einladung .
Wir beehren uns hiermit , Verwandte , Freunde

und Bekannte , sowie Schulkameraden und Schul -
Kamerädinnen zu unserer am Kirchweihmontag ,
den 16. Oktober 1922 stattfindenden

I
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wozu freundlichst einladet

Fr . Freg .
« »« »

Prima
eizen - Mehl

65
eingetroffen .

Eonsumverein .
, ,//r cr/ ^e/r e//r ^ cH/üA/Ae/r . <Ae ^ cHä/ke/r

r « 6a6e -r . "

Somtag. den 15. 9ktoker. nchmittags 4 und adends v-8 W
— Ms Me SWliiMDWim —s

-^ erer
in das Gasthaus zur „ Krone" in Sprollenhaus
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Heinrich Härter Mina Gauß
Sohn des K . Härter, Schutzmann . Locht, d. K . Rau , Stratzenw.

Kirchgang um '. - 12 Uhr
vom Hotel Goldenes Lamm in Wildbad ans .

5 Me ! MevWes Sensations -Irma 5 Me!
Als Beiprogramm :

Paul aus der TerBsugsreise
Lustspiel in 2 Men.

Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß die Vorstellungen
. : . : pünktlich um 4 W nnd HM 8 Uhr keginnen . : : : : Wildbad.
ÄerEinlaßistteeinehaldeSlilndevorher . ^

Am Kirchweih-Montag,
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ <> ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ jden 16 . Okt . mittags 2 Ilhr .«« !«V r Ul erden beim Landhaus Seitz,!

Laienbergstraße , gegen Bar¬
zahlung
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Fleißiges , ehrliches

Mädchen
kann sofort eintreten .

W Bechtle .

l° i
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Sprollenhaus . ^

Hochzeits-Einladung . ^
Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde ^

und Bekannte , sowie Schulkameraden und Schnl -
kamerädinnen aus Anlaß unserer am Kirchweih -
Montag , den 16. Oktober 1922 stattfindenden" -Feier
abends zu einem Glas Wein in das Gasthaus
zum „ Hirsch" in Sprollenhaus freundlichst einzu¬
laden mit der Bitte , dies als persönlichs Ein¬
ladung betrachten zu wollen.

Wilhelm Haag
Sohn de» Hermann Haag.

K
FWÄ -Netti»

WMÄ .

verein. klilibgll- un^
Sportvvrvlil

Ks8tds»8 Mr «ürvllk"
. Me».

Lm üirLdllskilr -LovvLIg «M -MMg
killäel de! gutdesklLter ksoolls

Luise Günthner
Tochter des Gottlieb Günthner.

Kirchgang um 12 Uhr

Ltslt, MM kreiuMvMl eiolsäet
k««kg Rä8t Mk ^8r«!ie".

W. kür »rlw- Mise, M« KelrSM kt relcli-
ließ gesorgt .

UeberreuZen
3 ie sich

claÜ Lts novk vo^ silkistt sb l-sg si'
sSmtlieli» ösuslokis
b»risksn könnon von

Vil -Kenkelcler öoumotek 'ioük 'n -Oi 'oDkcÜA . .
Ink . : vv . llilclenbrunä , virkenkelä , Del . 16 .

k' iligle : I/Vilädsä , Delekon 18.

und verschiedenes
verkauft .

8el>MrrMaek
klMemisitel

krsilrdrsiiiltmiii,
ÜS8 be8le bei 8iivums-

avä 48vdiü8.
L. u . Ä . 8otnnit Asü.-Vrogeritz.

Unser Mitglied
Martin Schlegel

feiert heute Samstag im
Hotel Weil seine Hochzeit und
wird zur zahlreicher Beteilig¬
ung aufgefordert .

Der Vorstand .

NetMettm
ötahlmatratzen. KNerketten

direkt an Private . Katal . 44T
frei.
Eisenmöüelfabr . Suhl Thür.

Zu kaufe» gesucht :
l (Zeiß oder

Goerz )
sowie moderner

Uck-Maral
Offerten unter 241 an die
Exped . d . Bl

iilsvier- u. üar-
mollium 8tiilimer
Kommt LSLÜ U/Mdsü .
Aufträge erbitte sofort an

die Geschäftsstelle ds . Bl .
MW Hsttler

iilsrlvrteoballl. u . Lollrertktlwmokkkorrüoim
ksHerl8tt . 18. Ivl. 1210 .

Lütz jLl! 8. K-

lllSdpllWklt .
fürHausund
Orchester von

-_ den einfachst .
Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumente,r , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Curth
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden , Kiedaisch — Roßbrllcke )
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